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Bericht über die Veranstaltung zum neuen Bleiberecht mit Monika Steinhauser vom Münchner Flüchtlingsrat im Pfarrsaal St. Vinzenz in Klettham im Juli 2007

Die Bedingungen für das neue Bleiberecht hören sich so vernünftig an: geduldete Flüchtlinge, die schon jahrelang in Deutschland leben, sollen unter bestimmten Bedingungen bleiben können. Es handelt sich dabei um Menschen, die kein Asyl erhielten, weil z.B. in ihren Heimatländern, Irak, Afghanistan oder früheres Jugoslawien offiziell wieder alles in Ordnung ist: Saddam Hussein ist nicht mehr an der Macht , Verfolgung durch die Taliban findet nicht mehr statt, der Bürgerkrieg ist vorbei.  Bedingung für das Bleiben ist, dass die bisher Geduldeten keine staatliche Unterstützung brauchen, pro Person (über 6 Jahre)  12qm Wohnraum und eine dauerhafte Arbeit nachweisen können,  ausreichend gut deutsch sprechen und einen Pass des Heimatlandes vorweisen. 
Monika Steinhauser vom Münchner Flüchtlingsrat und Maria Brand, Sozialpädagogin und jahrelang für die Caritas in der Betreuung von Asylunterkünften zuständig, gaben bei einer Veranstaltung von Pax Christi und dem Katholischen Bildungswerk in Erding einen erschütternden Einblick, wie sich die Wirklichkeit für die Betroffenen häufig darstellt. An den Fällen aus der Beratungspraxis wurde schnell klar, warum ein Bleiberecht nur für eine relativ geringe Zahl Wahrheit werden wird.
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Steinhauser und Brand zeigten, dass jetzt eher eine Chance habe, wer bisher versucht hatte sich möglichst gut zu integrieren. Klinge vernünftig,  sei aber genau das, was man bisher bei diesen Leuten zu verhindern suchte. Z.B. gab es keine kostenlosen Deutschkurse für sie, und von den 40 Euro Taschengeld im Monat, das für alles reichen musste, war dies nicht zu stemmen.

Pässe gäbe es für einige Länder nur durch Bestechung – auch dazu fehle das Geld. 

Die meisten von ihnen seien in der Vergangenheit absolut scharf darauf gewesen, eine Arbeit zu finden, hatten aber keine Erlaubnis. Ihre Kinder erzielten in den Schulen z.T. beste Ergebnisse.

Waren aber wegen nur immer kurzfristig verlängerter Duldungen faktisch vom Ausbildungsmarkt ausgeschlossen.

Viele litten sehr unter dem verordneten Wohnen in Lagern, zusammengestopft in einen Raum, z.B. Eltern mit heranwachsenden Kindern, bei Hitze und Kälte in den schlecht isolierten Containern.

Auch die totale Fremdbestimmung, z.B. durch Zuweisung von  Lebensmitteln und Hygienepaketen mache die Menschen oft mürbe.

Steinhauser berichtete von einem chinesischen Dissidenten, der dies alles nicht mehr ertrug und deshalb ausreiste, wohl wissend, was ihm im Heimatland drohte. Seine unmittelbare erneute Verhaftung war die Folge.

Weil einige der Regelungen des neuen Bleiberechts wirklich zutiefst unchristlich sind und nichts mit Menschenwürde zu tun haben, baten die Referentinnen einen Aufruf für eine humanitäre Umsetzung der Bleiberechtsregelung zu unterstützen, den die Kirchen im Münsterland gestartet haben.

(Herunterzuladen unter www.bleiberecht.net oder anzufordern bei PC Erding unter 08122 92632)

Die Sprecherin von Pax Christi Erding, Roswitha Bendl versprach sich für diesen Aufruf einzusetzen und machte abschließend darauf aufmerksam, dass das jetzt in Kraft getretene Bleiberecht für Geduldete nicht mit den derzeit viel diskutierten neuen Regelungen für den Zuzug aus dem Ausland,  z.B. für Angehörige von türkischen Mitbürgern,  verwechselt werden dürfe. 

